
Gaybiker Hannover: Harz – Tour zum 1.Mai (29.4. – 1.5.) 2005 
 
2006 werden es 10 Jahre, in denen die Gaybiker Hannover und ihre Gäste jeweils über das Wochenende 
zum 1. Mai die Motorradsaison mit Fahrten im und um den Harz eröffnen. Die Planung für 2006 läuft noch. 
Kann man im Harz noch was interessantes Neues entdecken? Man kann! Vorzugsweise immer noch im 
Ostharz. Hauptziele 2005 waren der Affenwald bei Straußberg, Kreis Nordhausen und die Bodetalschlucht 
bei Thale. Die beiden Touren 2005 sind den Harz-Tourvorschlägen hinzugefügt worden.  
Hier ist der Bericht über das 1.-Mai-Wochenende 2005 mit den Bildern von den Touren: 
 

 
Ende April und freundliches Wetter: Volles Haus. Endlich wieder lange Licht und Sonne am Nachmittag. 
 

 
 
Die Tourguides stellen sich und ihre Tourvorschläge am Abend des ersten Tages vor. Tourwünsche 
wurden aufgenommen. Am flexibelsten war wieder Dirk, der immer Tour „Wolkenlos“ fährt und dann 
mitnimmt, was am Wege ist. Hauptsache in der Richtung könnte Sonne sein. Nun kennen wir ja viele 
Plätze und Ziele. Der Reiz liegt oft nicht mehr am Neuen, sondern am Wiedersehen und Wieder-fahren.  
Das erste Abendessen gabs im Haus. Da das Wetter sich von Norden her verschlechtern sollte, fuhren alle 
am ersten Tag in den Süden. Die meisten mehr oder weniger die „Affentour“, aber auch Hann.-Münden, 
das Wesertal und das Eichsfeld waren wieder gefragt. Auch die Alleinfahrer und die Bahn-Fans hatten 
wieder sich wieder schöne Ziele ausgesucht. Unter anderen kann man sich Anregungen hier holen. 
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http://www.keckl.de/gaybiker/harztouren.htm#stop1
http://www.keckl.de/gaybiker/harz.htm


Affentour, Freitag 29.4.05 
 
Diese 251 km lange Tour hatte 3 Besichtigungsobjekte: die Steinkirche in Scharzfeld und den Affenwald 
samt Sommerrodelbahn in Straußberg. Zwischenziele am Wege gab es ausreichend, sowie eine schöne 
Obstbaumblüte und gelbe Rapsfelder. 

 
Die Natur war dieses Jahr Ende April schon sehr weit. Die Kirschen waren schon fast verblüht, die Äpfel, 
das hellgrüne Laub und der Raps setzten die schönsten Farbtupfer in die Landschaft. 

 
Nach der B243-Ausfahrt Scharzfeld geht es den Hinweisschildern nach bis zum Parkplatz "Steinkirche", 
der genau unter einer Brücke der B 243 liegt. Es geht nun etwas mühsam zuerst den Teerweg und dann 
einen Saumpfad den kleinen "Steinberg" hoch zum Kirchplatz "Steinkirche"  (10 Minuten). Unter den 
Kastanien auf dem Bild ist die Höhlenkirche. 
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Um das Jahr 900 wurde eine natürliche Höhle, in der schon die Rentierjäger der Eiszeit Station machten 
(Funde), erweitert zu einer frühchristlichen Kirche. Hier liegt leicht aushöhlbarer Dolomitfels auf der Harzer 
Grauwacke (Granitgestein). Auch auf dieser Schicht liegt 3 km weiter die „Einhornhöhle“. Einen einzelnen 

 lang für das Horn eines „Einhorns“. 
Die Kanzel an der Ecke der Höhle, das 

Mammutzahn hielt man hier vor 150 Jahren eine Weile

och sichtbar. 

rau 

tatt. Der 

Weihwasserbecken und der Altar sind n
Die Höhle konnte durch Holztore geschlossen 
werden. Unter der Kanzel ist der Rest eines 
Steinsarges, in dem 1937 das Skelett einer F
gefunden wurde. Klaus steht gerade drauf.  
Die Messe fand in den Jahren 900 bis 1400 s
Vorplatz war ein Friedhof für 100 Menschen. Im 16. 
Jhdt. wurde die Nutzung als Kirche aufgegeben. Es 
ist nass, kalt und duster in dem Loch. 
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----------------------------------------------------------------------------
---- 
  
 
 
 
 



 
Um die kalte Höhle luden Kletterfelsen ein. Zurück in das mildere Tal. 
 

  
Die Fahrt von Scharzfeld nach Straußberg führt auf netten, entlegenen Straßen beim Host-Sielmann-Hof 
knapp an Duderstadt vorbei durch das Eichsfeld. Wegen einer Umleitung passte ein kleiner Abstecher 
nach Worbis, zur Burg Bodenstein. Eine evangelische Bildungsstätte in kath. Eichsfeld. 
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Hier mal ein kleiner Überblick über Affengehege und Rodelbahn vom Camp „Feuerkuppe“ aus. Das Camp 
ist was für DDR-Romantiker. Die typischen Leichtbau-Camphäuschen habe sich erhalten und die 
„Gemeinschaftsgebäude“ sind modernisiert. Viele dieser einstmals extrem begehrten „Ferienlager“ sind 
nach der Wende verkommen, die Häuschen geplündert und zerstört. Um diese Zeit blühen in dem Camp 
die Himmelsschlüsselblumen. Die Buchen schoben das erste Laub. Die Gräser sind schon sattgrün. 

 
Unter der Feuerklippe ist das „Waldhaus“ an der Straße hinauf zur Burg Straußberg, das mit Affenwald 
und Rodelbahn wirbt. Zeit für einen Besuch der Burgruine war leider nicht mehr. 
 

 
Die Saison wurde gerade erst eröffnet, da freuen sich die Affen.  
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Pippi’ s „Herr Nielson“ hat sich vermehrt. Totenkopfäffchen. 

 
Löwenzahn und Schlüsselblumen: Nah dran. 
 
Heimweg über Kyffhäuser und Walkenried. 
War es nach der Wende so, dass die Holperstraßen im Osten 
ein Hinderungsgrund waren, ist es nun umgekehrt. Die Straße 
am Sösestausee lang oder die Nebenstrecke Zorge-Braunlage 
sind so kaputt, wie man es sich bisher gar nicht vorstellen 
konnte. Die Flickschusterei ist gefährlich für Bikes. Im Osten 
sind die Straßen in der Regel besser gepflegter und damit 
sicherer. 
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Auch die anderen Gruppen, fanden schöne Ziele: 

 
 
Die Harzer Schmalspur-Fans 
fanden aufregende Dinge. 
 
 
 
 

 
Im Wesertal: Rathäuser von Hann. Münden und Bad Karlshafen. 

 
Sogar im Ostharz schien die Sonne: Wernigerode. 
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Am Abend gab es im Haus ein gutes Essen. Am Feuer wurden Pläne für das ganze Jahr geschmiedet. 
 

 
 
 

 
 
 

 

Die 
Frühaufstehergruppe 
verließ etwas einsam 
schon um 9 Uhr das 

Haus für die 
Rosstrappen-Tour. 
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Rosstrappentour ("Grand Canyon") am 30.04.2005 
Die 181 km lange Tour hatte zwei Ziele, die Bodeschlucht und die Teufelsmauer.  

 
 
Pause in Allrode, bevor es die „Sahnestückchen“ im Bodetal 
lang ging. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Ankunft auf dem Parkplatz auf der 
Rosstrappe. Von hier aus sind es nur 
10 Minuten vor zur Felsspitze über 
dem Bodetal. 
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Der „Hufabdruck“ von Kunigundes Pferd, der der Rosstrappe ihren Namen gab 

 

nten fließt die Bode, 
aus 

 
 
 
 
 
U
durchbricht die Sperre 
Granit hinaus in die Ebene. 
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Über die „Schurre“, eine Geröllhalde, kommt man 
runter ins Bodetal. Der Granit hob den Schiefer 
an, nun liegt er oben und der „weiche“, leichter 
verwitterte Schiefer fällt an der Stelle runter in die 
Bode.  



 
Unten im Bodetal angekommen 

 
 

Am Gasthof 
„Königsgrund“ im 
Tal hatten wir keine 
Chance auf eine 
Erfrischung. Viele 
Leute nutzen das 
schöne Wetter. 
Lange Schlangen. 
Wir gingen gleich 
weiter zur Talstation 
des Sesselliftes, der 
uns wieder hinauf 
zu den Bikes und 
zum Gasthof 
„Rosstrappe“ 
brachte.  
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Es war 30.April, Walpurgisnacht. Das gibt es Hexen überall. Auf dem weg zur Talstation des Sesselliftes.  
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Hatte sich absolut nicht gelohnt, das Restaurant 
„Rosstrappe“. Keine Auswahl, unendlich lange 
Wartezeiten, zu teuer. Waren von dem 
Besucheransturm am 30.April überrascht!  
Ein auf extra-fein gemachter Dilettantenladen 
„Tagungen, Kongresse, Aussicht, etc“. Wird sich wohl 
nicht halten, wird hoffentlich bald einer normalen 
Gastwirtschaft für „Normalpublikum“ Platz machen. 
 
 Das nächste Mal essen wir lieber an der Talstation der Sesselbahn, wie die 

Gruppe, die statt der Wanderung lieber eine „Rundreise“ mit der Sesselbahn 
und der Kabinenbahn von der Rosstrappe zum Hexentanzplatz gemacht haben. 
Blick aus der Kabinenbahn in die Bodeschlucht mit Rosstrappe (linker Felsen).

 
 
 
Danach zur Teufelsmauer bei Weddersleben 
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Die Teufelsmauer bei Weddersleben. 

 
Die Teufelsmauer zieht sich, mehr oder weniger sichtbar, bis Blankenburg hin. Wir fuhren weiter nach 
Blankenburg zum Gasthaus "Großvater". Von dort führt ein kleinen Klettersteig auf den Großvaterfelsen 
der Teufelsmauer. Die Teufelsmauer besteht aus sehr hartem Sandstein (Silikateinpressung in den Sand). 
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Vom Gr0ßvaterfelsen hat man 
eine schöne Aussicht über 
Blankenburg und zum 
Harzrand. 
 
 
 
 

 
 
Der Gasthof "Großvater" ist samt Parkplatz unmittelbar an der Sehenswürdigkeit, und es gibt guten 
Kuchen. 
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Blick vom Großvaterfelsen. 
 

 
Der lange Tag fand seinen Abschluss beim traditionellen Festessen im Restaurant „Obere Innerste“, aber 
auf dem Bild sind die „Fußkranken“ zu sehen, die an dem Tag statt des Spaziergangs zum Restaurant 
lieber den Lieferservice einer Pizzeria aus Clausthal in Anspruch genommen und auch so herzhaft 
geschlemmt haben. 
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Nun folgt ein kleiner Ausblick auf 2006: 
Zum 10-jährigen Jubiläum des Saisonstarts im Haus „Kraftzwerg“ wollte ich etwas handfestere Erlebnisse 
vorschlagen. Der 1. Mai ist 2006 ein Montag. Von Andreas kommt der Vorschlag, 2006 mal so was wie eine 
Schnitzeljagd zu machen. Zur Zeit kucke ich etwas mehr auf diese Ziele: 
Die Burg Lohra wird im Rahmen eines Jugendprojektes restauriert. Wäre doch mal interessant zu sehen, 
was da läuft. 
Mal 15km im offenen LWK 700m unter der Erdoberfläche ohne Helm unter Sondershausen auf den Sohlen 
des Kalibergwerkes rumfahren lassen? Will demnächst mal testen, ob das was ist. 

 
Der Christuspavillon unserer Expo 2000 ist nur 20km von 
Sondershausen entfernt in einem merkwürdigen „Kloster“.  
 
 
 
 
 
 
 

Es würde mich auch interessieren, was um die Burg Straußberg und im Schloß Rathsfeld, samt dem Ex-
Pionierlager passiert ist.  
Die Burg Scharfenstein liegt einsam wie eine Fata Morgana auf dem Dünn. Macht am 1. Mai auf, evtl. auch 
früher. 
Ist das wirklich noch so ein uriges Gasthaus mit DDR-Inventar in Hufhaus, mitten im Wald 
(Schotterstraße), nahe der Schmalspurbahnkreuzung „Eisfelder Talmühle“?  
Schmeckt das Hirschgulasch in Sophienhof noch so gut?  
Für 5 Euro Mittagessen im BSW-Heim in Festenberg? Meine Station bei meinen Exkursionen. 
Gerne möchte ich mir den Maschinenpark so einer großen Ex-LPG wie in Straußberg mal ansehen. 

 
 
Außerdem wissen, wie das Ferienlager „Feuerkuppe“ die DDR 
überlebt hat.  
 
 
 
 
 
 

Die Barbarossa-Höhle, das Panorama-Bild in Bad Frankenhausen bieten sich an für die geliebte Fahrt über 
den Kyffhäuser.  
Schmeckt die Thüringer Bratwurst mit Blaukraut und Klößen in Gasthaus unter der Burg Hanstein noch so 
gut wie 1998?  
Sind die Kuchenstücke im Meißnerhaus noch so groß und lecker wie vor 7 Jahren?  
Was macht das Waldschlößchen?  
Schloß Wilhelmsthal? 
Osterwieck, die Burg Zilly, das Schraube-Museum in Halberstadt (Original-Gründerzeit-Wohnung, wenn es 
bis April 2006 restauriert sein sollte) wären im Norden interessant.  
Es zieht mich doch wieder mehr in den Süden. Der Plan samt Karte müsste wieder rechtzeitig fertig sein. 

Anfragen, Wünsche, Anregungen für 2006? -> Georg.Keckl@gmx.de 
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http://www.keckl.de/gaybiker/texte/lohra_f.htm
http://www.openhouses.de/down/lohra.htm
http://www.erlebnisbergwerk.com/sites/grube.shtml
http://www.christuspavillon.de/
http://de.wikipedia.org/wiki/Burg_Strau%25C3%259Fberg
http://www.keckl.de/gaybiker/texte/kyff_s_f.htm
http://www.eichsfeld.de/Z/hve/content/urlaubsregion/burgenschloesser/burgscharfenstein/index_ger.html
http://www.hotelhufhaus.de/
http://www.harz-online.de/index.html?/ridh/sophienh/br_hirsch/
http://www.bsw24.de/reisen/html/hotels,show,8.html
http://www.ferienpark-feuerkuppe.de/auskunft.html
http://www.hoehle.de/cms/1/?i=1.0.0.0.1...
http://de.wikipedia.org/wiki/Bauernkriegspanorama
http://www.naturfreundehaeuser.de/ger/deutschland/hessen/haus/?id=h2
http://www.waldschloesschen.org/hausinfo/philosophie.php
http://www.landkreiskassel.de/bildung/museum/wilhelms.htm
http://www.osterwieck.de/hp7/pages/altstadt_baustile.htm
http://www.region-braunschweig.de/burgen/orte/zilly.html
http://www.mv-sachsen-anhalt.de/mh0005.htm
http://www.dom-und-domschatz.de/


 
Macht Appetit: Blick auf den Harz vom Wehnder Turm (Eichsfeld) aus und von Bischoferode aus. 

 
Bis bald! Georg      Zum Anfang des Berichtes 2005. 
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